
PARKHAUS HAMBURGER STRASSE – EKZ

Abb. 1.: Ansicht des Parkhauses
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BESCHREIBUNG

In dem 1969 fertiggestellten und nunmehr über 35 Jahren ununter-
brochen betriebenen Parkhaus in Hamburg lagen bei der Bestands-
aufnahme 2001 zum Teil schwere Schäden an den tragenden Stahl-
betonbauteilen vor. Hierbei muss jedoch zwischen Flächen mit hoher 
Fahrzeugfrequenz und Geschossen mit geringer Parkaktivität unter-
schieden werden. 

Wie zu vermuten, lag der Schwerpunkt der Schäden in den tieferen, 
stark frequentierten Parkdecks. Da die Mehrzahl der befahrenen Ober-
fl ächen ohne jeglichen Schutz betrieben wurden, waren im Verlauf der 
Nutzung erhöhte Chloridmigrationen eingetreten. Diese führten zusam-
men mit anderen schadenauslösenden Faktoren zu den vorhandenen 
Beeinträchtigungen am Stahlbeton.

PARKHAUSSANIERUNG
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Die Deckenoberseiten aller inneren Decks erhielten nach hinreichender 
Vorbehandlung der Oberfl ächen ein Oberfl ächenschutzsystem OS 11 b.

Die Deckenunterseiten wurden mit einem Oberfl ächenschutzsystem 5 b 
ausgestattet. An den Rampen der Spindelbauwerke kam ein OS 13 zur 
Ausführung. Für die permanente Überwachung etwaiger Korrosions-
aktivitäten unterhalb der Beschichtungssysteme kam eine Messanlage 
der stationären Potenzialdiff erenzmessung mit 16 Feststoff elektronen 
zum Einsatz.

Abb. 2.: Parkdeck während der Sanierung

Abb. 3.: saniertes Parkdeck

LEISTUNGSSPEKTRUM

Das Gebäude besteht im Tragsystem aus-
schließlich aus Stahlbeton. Die Freidecks 
waren von der Instandsetzung ausgeschlos-
sen, da hier bereits zehn Jahre zuvor eine 
umfangreiche Sanierung stattfand.

Die Geschosse, in denen hohe Bewehrungs-
korrosion festzustellen war, erhielten eine 
fl ächige Betoninstandsetzung. Die teils durch 
Korrosion fehlende Stützbewehrung in den 
Decken wurde unter Entlastung und Rück-
stellung der elastischen Verformungen wieder 
ergänzt.

Die Ertüchtigung dieses Tragsystems war die 
Hauptleistung der Sanierung. In den Berei-
chen, in denen aber trotz auff älliger Chlorid-
konzentrationen keine fl ächige oder punktuelle 
Korrosion und Abrostung am Bewehrungs-
stahl auftrat, verblieb größtenteils der belas-
tete Beton. Hier verfolgte die Sanierung haupt-
sächlich das Instandsetzungsprinzip W-Cl. 
Dabei waren die Anwendungsbedingungen 
durch einen vor wenigen Jahren lokal aufge-
tragenen Oberfl ächenschutz gegeben.


